











In der Jungsteinzeit (5500–2200 v. Chr.) gewannen Ackerbau und Tierhaltung 
immer grössere Bedeutung. Trotzdem behielten die Menschen die bewährte  
Strategie bei, ihre Existenzgrundlage auf eine breite Palette von Nahrungsmitteln 
und Rohstoffen abzustützen, und nutzten vielfältige Wildressourcen. Neben zahl­
reichen neu hinzugekommenen Aufgaben in der Landwirtschaft waren Sammeln, 
Jagen und Fischen deshalb weiterhin feste Bestandteile des Alltags. Folglich 
beschränk ten sich die Aktivitäten nicht auf die Siedlungen und Felder, sondern 
erstreckten sich weit in die umgebende Landschaft. In diesem Raum waren die 
Menschen regelmässig unterwegs und gestalteten ihn: Sie rodeten und legten 
Felder an. Sie trieben die Tiere zur Weide in den Wald, fällten Bäume, um Bauholz 
zu gewinnen, und pflegten fruchttragende Büsche und Bäume. Die Liste der  
Praktiken, die zu einer zunehmenden Veränderung und inselartigen Öffnung der 
Landschaft führten, liesse sich fortsetzen.
Neben markanten Umwelteingriffen brachte die bäuerliche Lebensweise eine 
Reihe weiterer Neuerungen mit sich. Die aus Holzgebäuden bestehenden  
Siedlungen waren nun mehrheitlich ganzjährig bewohnt. Wie die jahrgenau da­
tierten Baugeschichten von Pfahlbausiedlungen zeigen, wurden Siedlungsplätze 
oft nach wenigen Jahren wieder verlassen. Auch muss ein ständiges Kommen 
und Gehen geherrscht haben: Neue Häuser wurden gebaut, bestehende bald 
wieder aufgegeben. Eine solche Form des Zusammenlebens, bei der sich die  
Zusammensetzung der Gruppe stets verändert, ist von WildbeuterInnen bekannt. 
Setzte sich hier eine alte Tradition fort? Oder erleichterten es diese Praktiken,  
mit der neuen sozialen Dichte und der grösseren Nähe zurechtzukommen, welche 
stärkere Sesshaftigkeit und Bevölkerungswachstum mit sich brachten? Trotz 
oder vielleicht gerade wegen der hohen sozialen Flexibilität waren die Gemein­
schaften offensichtlich immer wieder bereit und in der Lage, Neuankömmlinge  
zu integrieren, die teils von weit her kamen. Infolge weiträumiger Vernetzungen  
waren sie es gewohnt, mit «fremden» Menschen und Dingen in Kontakt zu  
kommen. Dasselbe gilt für Innovationen wie die Kupferverarbeitung.
Mit der neuen Lebensweise und den neuen Nahrungsmitteln vervielfältigten und 
vervielfachten sich die Dinge des täglichen Bedarfs. Viele neuartige Werkzeuge  
und Geräte, die für das Verarbeiten und Aufbewahren von Lebensmitteln und  
Gütern nötig waren, wurden entwickelt. Zur Freude späterer Archäologinnen 
und Archäologen stieg damit auch die Menge der produzierten Abfälle sprung­
haft an. Überhaupt hinterliessen die bäuerlichen Gemeinschaften wesentlich mehr 
materielle Spuren als ihre wildbeuterischen Vorfahren. Zu den neuen kulturellen 
Praktiken, die aus ihnen zu erschliessen sind, gehören die Akkumulation von 
Gütern und wertvollen Materialien, das Aufstellen von Menhiren und menschen­
gestaltigen Stelen oder die Bestattung der Toten in Erdgräbern, Steinkisten und 
Dolmen. Sie zeugen von einem tiefgreifenden Wandel und einer zunehmenden 
Vielfalt welt anschaulicher Konzepte.
l E B E N S B I l D  Eine 
jungsteinzeitliche Siedlung  
im Winter (um 3700 v. Chr.).  
Die aus dicht nebeneinander 
gebauten Häusern bestehende 
Siedlung liegt am Seeufer 
und ist mit einer Palisade zum 
Schutz vor Wildtieren und 
Angreifern umgeben. Das Vieh  
wird in der Siedlung gehalten 
und mit Laubfutter durch den 
Winter gebracht. Da das Futter 
gerade in langen Wintern rar  
ist, werden über zählige Tiere  
geschlachtet. Das Fleisch 
ergänzt die kar gen Mahlzeiten 
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